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Der neue Vertragsbruch der Alliierten.
Das Besayungsllompromih.

r-d Berlin , 29 . August.

Nach dem tagelangen Meinungsaustausch zwischen
London und Paris in der Frage der Verminderung
der Beiahungstruppen  wird icht nach dem inzwi¬
schen auch vom Foreign Office bestätigten  englisch-
französischen Kompromiß , die in den Rheinlanden ver¬
bleibende Truvvenzahl auf 60000 Mann  festgesetzt.
Damit werden insgesamt9700Mann  zurückgezogen
und zwar im einzelnen 6600 Franzosen , 1800 Engländer
und 1100 Belgier . Dieses Eraebnis kann man in Deutsch¬
land nicht anders deck» vollkommen  u n z u r e i' che n d
bezeichnen, denn in der Zusage,  die seinerzeit von der
Botschaftcrko nferenz  in der B .' satznngsfrage oe>
mocht worden ist. war ausdrücklich  davon die Rede,
dotz eine „beträchtliche Verminderung"  eintreten
solle und als dann in der Folge von Deutschland unter
Berufung auf diele Zulage und unter Anführung der in
Locarno  gemachten Versprechungen darauf bingewiesen
wurde , das , unter dcst „Chiffres normeaur " nur
die Zahl der Truppen  verstanden werden könne,
welche vor dem Kriege von Deutschland  in den jetzt
noch besetzten Gebieten in Garnison gehalten wurde , er-
tilgte von 'alliierter Seite keine  Einwendung und erst
der neuen Aera Poincarees  blieb es Vorbehalten,
später eine neue Definition  zu suchen und zu finden,
die iedoch von deutscher Seite in keiner  Weise anerkannt
werden konnte.

Kabinettsfihung über die Außenpolitik
Wie wir erfahren , wird in der morgigen Kabi

nettssitzung  Reichsauhenininister Dr . Str esc mann
über die außenpolitische Lage referieren . Man erwartet,
datz bis zu dieser Sitzung eine offizielle Benach¬
richtigung durch Frankreich . England und
Belgien  über die erfolgte Einigung über die Frage der
Truppenreduzierung im Rheinland  hier vor-
liegt . An der Kabinettssitzung werden nur die Minister
Getzler . Stresemann . Schiele , Koch und Eur-
tius  teilnehmen . Der Reichskanzler  sowie Vize¬
kanzler Hergl  und Reichsfinanzminister Köhler  wer¬
den ihren Urlaub nicht unterbrechen . Die entscheidende Ka-
bmettssitzung über die autzenpolitische Lage hatte bekannt¬
lich bereits Mitte August kurz vor dein Verfassungs-
wg stattgefunden . Infolgedessen ist auch mit einein Be-
schlutz des Reichskabinetts zur autzenpolitlschen Lage mar-
zen nicht zu rechnen . Dagegen dürfte das Kabinett nach
der Ratstagung in Genf  und der zu erwartenden
Aussprache dier Autzenminister der Locarnomächte seine
Etellunanabme -mm Ausdruck bringen.

Deutscher Protest in Sens.
Weniger bedeutsam als das Unzureichende  an

diesem Komvromitz ist aber die Tatsache , datz Ena.

lanv wieder einmal gegenüber der französischen These
zurückgewichen  ist und datz nunmehr weniger von der
berüchtigten französischen „ Sicherheit " die Rede ist. als
vielmehr von der G a r a n t i e der Innehaltung der Z a h»
>un gen aus dem Dawesplan.  welcher die weitere
Aufrechterhaltung der Besatzung dienen soll . Denn wenn
Frankreich heute noch  60000 Mann al » notwendig
erachtet , dann mutz diese Zahl ihren Schatten auch schon
auf die Zeit nach 1935  hinauswerfen . Indem dann
mit derselben  Begründung wie heute für eine wei¬
tere  Verlängerung der Besatzungsfristen argumentiert
werden kann , da ja auch der Dawesplan  zeitlich nicht
begrenzt ist und infolgedessen die Räumung erst in dem
Augenblick vorgenommen werden könnte , in welchem
Deutschland seine sämtlichen Reparationsverpflichtungen
erfüllt hat.  Unter diesem Gesichtspunkte betrachtet,
ist daher dar zwischen England und Frankreich zustandege»
kommene Kompromitz ein Ding , da , all er schärfsten
Protest  von Seiten Deutschlands auslösen mutz und,
wie von zuständiger Seite versichert wird , auch auslösen
wird . Es wird daher der Reichsautzenminister  von
der Reichsregierung dahingehende Dispositionen mit nach
Genf bekommen , gegen derartige Beweggründe , welch«
die eigentliche  Absicht Frankreichs , immer am
Rhein zu bleiben,  nur verschleiern sollen , zu prote¬
stieren und , wenn eine Abänderung derselben nicht zu
erreichen ist. zu beantragen , datz diese Frage vor einem
Schiedsgericht  geklärt wird.

Ute angebliche Absicht Belgiens.
.Der Brüsseler Sonderkorrespondent des „ Temps"

chreibt seinem Blatt , die belgische Regierung habe sich
>em Prinzip einer neuen interalliierten Truppenvermin-

berunfl im Rheinland an geschlossen  und werde zwei-
eilos die Eesamtziffer von 60 000 Mann annehmen . In

!ie gischen politischen Kreisen warne man aber vor einem
fle chickten politischen Manöver Deutschlands , das darin
be tände , nicht mehr unmittelbar die Räumung der beiden
be etzten Zonen zu verlangen , sondern durch wiederholte
Forderungen nacheinander Reduktionen der interalliier¬
ten Truppen zu erlangen . Da erst vom 1. September
1928 an die D a w e s l a st e n ihre eigentliche Höhe er¬
reichten . und zu befürchten sei. datz die Deutschen bis zu
diesem Zeitpunkt der Anwendung des Dawesplanes keine
Schwierigkeiten bereiten werden , sei man in Brüssel der
Ansicht , die Rheinlandbesatzung müsse wenigstens während
des Jahres 1928 in den beiden letzten Zonen aufrecht-

.erhalten  werden , ohne datz grotze Veränderungen vor-
sgenoinmen würden.

Neues vom Tage.
K—I«Htrvft werden Verhandlungen zwischen der Tschecho-toaht und Deutschland über d>r Regelung der Berhälinlsse an

i « rrrqlstatt- nea ausgenommen. Dl« Verhandlungen werde»
C .,“" * W «isenbahudiensteS auf den « renzstalionen
!£ ■Ä nntl  Telegraphenverkehr . den Zoll- und Bete-
rinardienst dechhep.

— Di« Paris «, Strafkammer hat weiter« acht der am 2». un»
August frstäenommeneu Manifestanten ,u « efängnisstrafea

*0B ** *• Woche « bis zu acht Monaten verurteilt . Unter den
verurteilte « befind«« fich ein Portugiese und «in Pole , sowie"W Frau.

— Di« polnisch« Presse bringt kommentarlos die Meldung,
»ah im kommenden Schuljahr in Ostoberschlesien 28 neu» Minder-
»eitsschulen eiugerichtet werden.

— » ach einer Meldung der „Ehieago Tribüne " aus Schanghai
jjW alle offiziellen Persönlichkeiten der Nunkingregierung

uach Schanghai geflüchtet. Di« » ordiruppen seien volllomme»
verren der Stadt . General Sunt Schuang fang werdr dor»
^wartet. Bei tkhinkiang daurrirn di« heftigen Kämpfe noch an.

Was wir leisten müssen!
. . 3 » diesen Togen sind 125 Millionen Gvldmark als Halb-
layreszinsleistung für die deutschen Jiidnstrievbligativnen im

nHtit Jahr des Dawes -Planes an dessen Verwaltung gezahlt
worden Diese große Dumme zu Lasten unserer Industrie ist
uutzer den Jahresbcträgen auf ReparativiiSkvnio , die von,
, »" " enden Jahre ab 2500 Millionen auSmache » , abqesandt
Worden . Wir ersehen daraus , tvas Deutschland ans ' diesen,
-Pakt, für den » vch nicht bestiininte Grenzen bestel »-n . ansrn-
«riugen hat . mid wie nötia eS ist. einen Abl ».i » bi - ie>-

mucyrungen vorzuneymen . Wenn bisher die Ansicht ' bestand,
das Deut che Reich könne allen finanzielle,l Festsetzungen ent-
sprechen , so muß es doch klar werden , daß wir bei Fortbestand
entweder in Zahlungs - oder in Produktions - und Absatz-
Mvier,gleiten gelangen müssen . Unsere Industrie strengt

allen Kräften an , um den erforderlichen Umsatz an
deutschen Fabrikaten nach dem Auslande herauszuschlagen,
aber infolge der hohen Abgaben , durch die wir von vorn-
herein im Rückstände sind , wird es immer schwerer , der
fremden Konkurrenz die Spitze zu bieten . Wir sind gewiß die
letzten , die den Grundsatz „ leben und leben lassen " nicht an-
erkennen wollen , aber es ist dabei Voraussetzung , daß er auch
aus uns Anwendung findet . Wir wollen unseren materiellen
Verpflichtungen in jeder Beziehung Nachkommen , es ist
sudssten wohl nicht zu viel verlangt , wenn wir wünschen , daß
die Möglichkeit unserer Leistungsfähigkeit geprüft wird . Wir
brauchen in dieser Beziehung nur darauf hinzuweisen , daß
Frankreich bei der Tilgung seiner amerikanifcheil Schulden
nachdrücklich auf die Grenzen seiner Zahluilgsmöglichkeit aus-
merksam gemacht hat . Jehl , wo wir den Handelsvertrag mit
Frankreich abgeschlossen haben , ist die Beurteilung dieser
Dinge in Paris wohl zutreffender geworden , als sie früher
geivesen ist. Gerade tveil der Handelsvertrag nicht zu de»
politischen Angelegenheiten gehört , kann diese Frage um so
ruhiger und sachlicher vonr wirtschaftlichen Standpunkt aus
betrachtet iverden . r

, Deutschland ist ein Land des Friedens sowohl auf poli-
tischcm , wie auf wirtschaftlicl -em Gebiete ; es hat viel zu
Schweres dilrchge,nacht , um anders denke » zu können . Es
will iveder seine Konkurrenz tot machen , noch einen Nachbar¬
staat Politisch gefährden . Nur Licht , Luft zum Leben ist für
uns wie für jedes andere Land und Volk eine Rotsache . Das
ist auch der Grund , weshalb ivir die Räumung des Nbein-
landes oder doch wenigstens eine Verringerung ' der Oktulxi-
rivnstruppen anstrebe » . Die Kosten der fremden Truppen
sind sehr hoch, und die lange Dauer der Besatzung hemmt b;e
»virlschaftliche Endwickluna im boben Matze . Das ikt die

ursacyc , wesl -alv wir oas alles ms Reine gevracm z» setzen
wünsche » . Erinnern wir uns daran , daß wir nichts dagegen
rmzuiveildeil halten , daß die Franzosen die fünf Milliarden
von 1871 im beschleunigten V "rfahren zahlten , und daß unsere
Truppen darauf ohne weitere Versäumnis abmarschiorten.
Wir können freilich den Rcparationsbetrag , dessen Gesamt-
Höhe noch nicht feststeht , die sich aber doch auf etwa 85 —40
Milliarden belaufen dürfte , nicht so schnell zahlen , aber ihre
Entrichtung ist doch durch den Dawes -Plau ebenso garantiert
wie die Sicherring der französische » Grenze im Falle einer
deutschen Bedrohung durch den Beistand Englands gewähr¬
leistet worden ist.

In den deutschen Reden auf der interparlamentarischen
Union in Paris ist in der letzten Woche ausgesprochen worden,
daß es eine große Tat sein würde , wenn mit dem neuen
Jahre etwa die Räumung des Rheinlandes von den fremden
Besatzungstruppen erfolgen würde , Rach den Antworten
von der Gegenseite ist darauf nun allerdings nicht zu rechnen,
aber sehr wohl möglich rväre es , wenn in Paris alle direkten
und indirekten finanziellen und sonstigen materiellen Lei¬
stungen Deutschlands an seine eheinaligcn Gegner erwogen
und dann dem Geiste von Locarno in Konzessionen Rechnung
Vlragen würde . Jeder hätte iltutz -—

Sine Kundgcbinig am Rhein.
Ansprache des preußischen Ministerpräsidenten

In Rüdesheim fand am Sonntag eine republikanische
Kundgebung statt . Bei der Massenkundgebung auf der Rhein-
wiese sprach zunächst der Preußische Ministerpräsident Braun

Ausgehend von dem Flaggenerlaß des Reichswehr.
Ministers und dem Streit mit den Berliner Hoteliers sagt« er:
„NichtSwllrdia ist die Nation , die nicht alles setzt an ihr« Ehre ."

ders kür die Beamten und Richter ist die Einstellung zur
Republik eine dringende Notwendigkeit.

Die Reichsregierung müsie sich als Hüterin der Ver¬
fassung für die neuen Farben cinsctzcn und deshalb de»
Kamps der preußischen Eiaatsregicrung gegen die Hoteliers
unterstützen . Die Mitregicrung der Dciitschnalionalen in , Reich
müsse eine kurze Episode bleibe » . Stur als Republik ivcrde
Dentschland wieder an der Spitze der Völker marschieren.
Bedauerlich seien die Zwischenfälle in Paris bei der Inter-
parlameiitarischeit Konferenz . Die Besatzung am Rhein sei
keine (Garantie für die Stabilität in Osteuropa . Sie sei eine
Gefahr für den Frieden und hindere die Völkerverständigung.

Die Interparlamentarische Arieden-nnion
Deutschlands Vorschläge.

Interparlamentarische Friedensunion in Paris de-ftrft tut # Sor K,»*. fJT. n .n _ • fjr. . e.

- , Munotcfj viiiv  t/tviyi
Unterausschusses für diese Frage vor . U . a . wird hierin mit
Bedauern eine Tendenz der Staaten festgestellt , ihre Z - ll-
tarife heraufzusctzen . Die Konferennz empfiehlt den Abschliig
von regionalen Zollabkoinmen zwischen Landern , die beson¬
dere Gesaintinteressen hätten , jedoch unter der Bedingung , daß
derartige Abkommen nicht gegen einen Dritten gerichtet seien.
Andererseits wird der Völkerbund aufgefordert , für die An-
nähme und Durchführung der Beschlüsse der WeltwirtschaktS-
kvnferenz durch die Mitgliedsstaaten zu sorgen . Schließlich
wird der bereits mehrfach zum Ausdruck gebrachte Wunsch , di,
Paßvi a abzuschaffen , wiederholt . Alle diese Resolutionen
sollen sofort dem Völkerbund und den Regierungen übermitteltwerden.

In dieser Diskussion ergriff der volksparteiliche Reich«,
lagsabgeordnete Dr . Schneider das Wort , der mit « enug-
tuung feftstellte, daß ein Vorschlag des deutschen Auhenmini-

«ms und des deutschen WirtschaftsministeriumS auf der
Weltwirtschaftskonferen , eine Reihe von Beschlüllen zur
Losung der Wirtschastsfragen zur Folg « gehabt Hab«. Die
Reichsregierung ihrerseits habe sich auf den Bode » dieser Be-
schlüsse gestellt und bereits mit deren Durchführung begonnen.
Als greifbares Ergebnis , das geeignet sei, eine Entspannung

Wirtschaftslage zu schassen, bezeichnet
Dr . Schneider den Abschluß des deutsch-französtscheu Handels.
Vertrages . Diesem Plus stehe leider auf der anderen Seite der
Zollkrieg zwischen Deutschland und Polen gegenüber , der viel,
leicht für einzelne Nutznießer hüben und drüben von BorteU
sein möge, der aber für beide Völker nur Nachteile mit sich
bringen müsse. Um zu einer wirklichen Zollverständigung zu
kommen , müsse man dem Beispiel Amerikas folgen und zu.
nächst die Arbeit und die Industrie rationalisieren , alsdann
eine Jnteressknderstandiguna von industriellen Gesichtspuntien
aus organisieren , um schließlich nach und nach die Zoll,
schranken fallen zn lassen.

Im gleichen Sinne äußerten sich der französische radikale
Ubgevrdtt '.' te Bore ! und Chambrun . Ter Amerikaner Birtorl
forderte vollkonlnlenen Freihandel und ein englischer Politiker
äußerte sich in gleichem Sinne . Der belgische Abgeordnete
Eranquart bezcichnete es als notweildig , zunächst einmal den
Anfang zu machen durch Erweiterung der franzosisch -belgisch-
luxcttlbnrgischen Verständigung . Wenn Holland und die
Schweiz , so äußerte er , sich uns anschließcn , werden wir sie
ausnehmen . Selbst Deutschland tvird willkommen sei» . Wir
baden nur einen Gedanken , den Friedeit &u  sichern und Joir



sind der Ansicht . das, , wen » wir viele ? fltct erreiche » woNen,
es unerläßlich ist , sich ans wirtschaftlichen Gebieten zn ver¬
ständigen.

Sine seltsame GeWchte.
Ter angebliche dentschr Spion.

Da ? „Petit Journal " berichtet folgende ? au ? Sa a r¬
ge in und:  Hin Reservist meldete seinem Vorgesetzte » . » )»!
seien KHK) Franken für die An ?l,ändig » ng eines seit'» langen
»letr .-hrS , N -od-' li 24 , angeboren worden . Dadurch gelang es,
eine » aus Wiesbaden gebürtigen deutschen Reichswehr-
Leutnant festtunehincn , be' i denn man Plane von Ma >»h und
Bitsch sowie eine Liste fand , dir Angaben über Offiziere und
Mannschaften und deren Verwendung enthält.

Diese Meldung muß mit großer Vorsicht ausgenommen
lm-rden . Wie von zuständiger deutscher  E - c >1  c , l>>erzu
erklärt ivird . ist e? völlig a » s g c s ch l o s s e >l , daß ein .»ieuhö-
tvebroffizier mit Wissen und Billigung seiner vorgejetziett
Stellen sich mit derartige » Angelegenheiten l>efagt.

Sie Kommnnisten gegen Foch.
Interpellation in der französischen Kammer.

Die e„ gl,sli )e' Zeitschrift „ Referee " batte unlängst Erklii-
runden Morscholls }vod) über die Politik von Locarno uud
eine ociuciufantc Aktion Frankreichs und Englands gegen ocn
ZtomnluniSinlls tvicdergegeben . Die ihre Herst verbüßenden
kommunistischen Abgeordneten Cachin , Doriot und Marth
Imben » » » mehr den Kamiiierpräsidenlen davon benachrichtigt,
baß sie die Negierung hierüber zu interpellieren gedenken , der
derartige Aenßerungen alis dem Munde des vcrantwortlia )eit
Führer ? des französischeu Heeres die Regicrungspolitik gegen-
über Sowjetrußland festlegicn und eine Gekahr fiir den Frieden
Europas ved- nlele » , um so mehr , als sie sich in die Kampagne
für den Abbruch der diplomatischen  B c z i c h u n -
g c n zu Sowjetntßland eingliedcrle » . Die Regierung müsse
Aufklärung darüber gebe» , ob der Chef des französischen
Heeres es sich erlaube » könne , politische Erklärungen ab ; » -
geben , während cinfaci >e Soldaten , die diesem Beispiel gefolgt
seien , zu langjährige » Gefängnisstrafen verurteilt werde ». Die
Regierung müsse sagen , tvelchc Maßnahme » sie zn ergreifen
gedenke , damit der» Arineereglcinent geändert werde , ui » es
sämtlichen Soldaten de-s französischen Heeres zu ermöglichen,
sich zu Jht  Politik ihres Landes zu äußern , wie es alle ihre
Vorgesetzten täten.

-)er soziale Frieden in England.
Eine Mahnung BaldwinS.

Ter englische Ministerpräsident Baldwin hat zum ersten
Male seit seiner Rückkehr aus Kanada öffentlich gesprochen,
lvobci er » . a . ausjührte : Ich tvar imstande , den Leuten in
Kanada drüben zu berichte » , baß unser Land tveit davon ent-
ferm ist, im Abstieg begriffen zu sein , daß es vielmehr genau
KiefcHn - Land ist wie vor 1«) Jahre » . Unsere Zuversicht ist
ungebrochen , unser Ai » t ungedämpft.  Kein Land
liatte größere Schwierigkeiten zu überwinden . Ich bin stolz auf
den Mut und die Ausdauer , mit der unser werktätiges Volk in
rühmenswerter Weise zälx an der fast undurchführbaren Auf¬
gabe festhiclt , um nun langsam aber siclxr sich zum Ziele durch-
zukämpfen . Der Erfolg unserer Bemühungen würde aber be-
einträchtigt werden , wenn cs wiederum zu Arbeitsein¬
stellungen  großen Umfanges koinmen sollte . Die Führer
»es im Oktober zufainnleiilretenden Kongresses des Gciverk-
schaftsraies können ans die Gunst oder Ungunst der
WirtschaftSverbältnisfe unseres Landes großen Einfluß aus¬
üben . Ich erwarte von diesen Führern , daß sie ans dem Weg,
der znr wirtschaftlichen Wohlfahrt unseres Landes führt,
vorangehen.

Sie Tagung der Wirtschaftspakte!-
Hamburg , 29. August.

Die Reichstagnng der WirtschastSPartei brachte in ihrem
weitern Verlauf politische Referate . Der Parlcivorsitzende , ?lbge-
ordncter D r e w i tz, sprach über die politische Lage. Seine Partei
tvollc keine arundjäpliche Ovvolition . sonder » Verantlvortlich mit-

arvcttcn . ^ er Einfluß der Sozt »lveinorraltc In Reichstag und
Regierung muffe zugunsten be* Bürgertums mit allen Kräften
hcrabgedrülkl werden . Bemängelt tourdc , daß die Steuersenkungen
durch eine rücksichtslose Stcuerverwaltung aufgehoben würden.
Außenpolitisch bemerkte Drcivitz , dem Eintritt Deutschlands in
de» Völkerbund sei jetzt die volle Ernüchterung gefolgt . Die Re¬
gierung habe eben die Psvchologie der Gegner unrichtig ein¬
geschätzt. Im übrigen wandte er sich unter aiiderm gegen eine

Politisierung de? Beamtentums und gegen die Wobiinngc -zwangs-
Wirtschaft.

Professor Tr . Bredt (Marburg ) sprach über Kultursragen.
Die Partei werde beim Schulgesetz beweisen , daß sie auch eine
Wellanschauungspartei und nicht nur Wirtschaftspartei fei. Aller¬
dings gab der Redner zu den fchlvebcndcn kulturpolitischen Fragen
keine ganz klare » Richtlinien , sondern vertröstete auf die Sicl-
lunguahmc seiner Partei bei der Beratung des Konkordat « und
des Schulgesetze «. Dabei ließ er allerdings erkennen , daß er der
konfessionellen Schule die ihr verfassungsmäßig gegebene » Rechte
wahre » wtß . Der Staat soll nicht darüber entscheide », wie die
Eltern ihre Kinder erziehen lassen wollten . Wo es heute schon
Simullanschulen gibt , will Dr . Bredt sie bestehe» lasse». Da»
Konkordat werde im wesentlichen nur die Ueberwachung de»
Religionsunterrichts in de» katholischen Schule » sicherstellen , aber
sonst nicht viel Reue ? bringen . Dann aber müsse die evangelische
Kirche der katholischen gleichgestellt werden . Im übrigen müsse
die Schule grundsätzlich Staatsschule sein und bleiben . Das Ber-
hältni » zwischen Kirche und Schule dürfe zu keinem Borgesetztcn-
vcrhältnis führen.

Probleme des Steuerrecht « und de» Finanzausgleichs behan¬
delte der sächsische Finanzminister Weber.  Die übermäßige
Steuerlast sei tragbar zu gestalten . Die Staatshaushalte müßten
eingeschränkt werde ». Das neue Steuervereinheitlichungsgesey
ziele politisch aus den Einheitsstaat hi ». Die B -rteilung der
Steuern habe für mehrere Länder zu großen Härten geführt . Die
finanziellen Lasten der Besoldungserhöhung dürften nicht den
Ländern allein anferlegt werden . Der jetzige Finanzausgleich
müsse nach den Verhältnissen des tatsächlichen Aufkommen » ge¬
ändert werden.

Reichstagsabgcordneter M o l l a t h (Berlin ) behandelte da»
Thema Mittelstand und Weltwirtschaft . Er kritisierte unter
audcrm die uferlose Entwicklung der Kartelle , die ebenfalls zum
Sozialismus führe . Redner nahm im Verlauf seiner Anssüh-
ruugen entschieden Stellung gegen die Auslassungen de Iouvenel»
in Paris auf der Tagung der Interparlamentarischen Union.
Unter stürmischem Beifall forderte er : Schluß mit der nutzlosen
Bersöhlningspolitik . Eine Entschließung außenpolitischen Inhalt » .
verlangt Freiheit für das den Frieden wollende deutsche Volk.
Dan » sprach noch über Landivirtschaft und Mittelstand v. Detten
(Skreuzndch). Er trat für ein Zusammenstehen von Landwirtschaft
und Mittelstand ein . Heute hielt die Partei noch eine geschlossene
Bersainmlung ab, womit die Tagung ihr Ende fand.

polilistze Tage-sitz<m
Zur Gicßener Versassungsseier . Die Deutsche Volks¬

partei , Ortsgruppe Gießen , hat mit Schreiben vom 13 . d. M.
veini Provinzialdirektor und beim Oberbürgermeister gegen
die Verfassungsrede des Oberstudicnrats Prof . Hüter , bei dem
es zu dem bekannten Zwischenfall kam , Einspruch erhoben . In
dem Schreiben wird zum Ausdruck gebracht , daß die D . V . P.
in den Ausführungen des Redners den Versuch sieht , eine
überparteiliche Volksseier aus das Niveau einer Funktionär-
Versammlung herabzudrücken . Die D . P . P . begrüßt die Hal¬
tung des Gießencr Reichswchrkommandantcn . Eine Abschrift
ist dem Jnnenniiiiisterium und dem Staatspräsidenten znge-
sandt worden.

+■« Tic Arbeitszeit bei der Reichsbahn . Da das letzte
Angebot der Reichsbahn an die Arbciiuehmer . die »vöchentliclp:
Arbeitszeit von üO auf 57 Stunden herab ' uietze » , nicht ange¬
nommen wurde , haben sich die Gewerkschaften jetzt an den
Reichsarbeilsminister gewandt , der zur Beilegung des Streits
einen Schlichter eingesetzt hat . Die Schlichtttngsverhandlnngen
sind auf den 5 . September angcsctzt worden.

" Rückreise von Amerikanern auö Frankreich ? Der
„Intransigcant " berichtet aus Cherbourg , daß 500 A -neri-
kaner wieder nach den Vereinigtet : Staaten zi rnckgereist sind
und daß 1700 weitere ihre Schifssptätze belegt haben . Dies
ist . wie das Blatt schreibt , ein außerordentlul reust zu nennen¬
der Hinweis , der erlaubt , abmi ' chätien . wie teuer Frankreich

Rach dem Roman . Die Elenden ' von V t c l o r Hugo.
70] (Nachdruck verboten .)

„Beruhigen Sie sich,' sagte Marius , „ ich werde Ihr
Geheimnis für mich allein bchaltcn .'

„Ich danke Ihnen , Herr, " antwortete Valjcan sanft.
„Etwas noch bleibt mir . '

„Was ? '
Valjean schien einen letzten Kamps zu kämpfen und

fast tonlos , fast atemlos stammelte er mehr als er sprach:
„Jetzt wissen Sie alles . Glaube » Sie , Herr — Sie

haben ja darüber zu bestimmen — , daß ich Cosette nicht
mehr sehen darf ? '

„Ich glaube allerdings , daß cS am besten wäre, ' ant¬
wortete Marius kalt.

„Nun , so werde ich sie nicht mehr sehen, ' flüsterte
Valjcan und ging nach der Tür zu.

Marius verbeugte sich vor Valjcan . DaS Glück ge¬
leitete die Verzweiflung bis an die Tür und die beiden
Männer trennten sich.

In den letzten Monaten dcS Frühlings und tu den
ersten des Sommers 1833 bemerkten die wenigen Leute im
Marals , die Kanslcute , die Müßiggänger an den Türen,
einen anständig und schtvar ; gekleideten alten Mann , der
alle Tage um dieselbe Stunde in der Dämmerung ans der
Straße des Bewassneten kam , über einige Straßen weit
hinging , dann sich links wendete . Er ging langsam , den
Kopf vorgcbeugt , ohne etwas zu sehen , ohne etwas zu
hören , die Augen unveränderlich immer aus ein und den¬
selben Punkt gerichtet , der für ihn ein Stern zu sein schien
und doch nichts anderes war als die Ecke der Straße
.Calvaire.

Er erreichte auch die Straße , dann aber blieb er stehen,
zitterte , sah jenseits der Ecke des letzten Hauses herum,
musterte die Straße , und in seinem Blicke lag ettvas wie
Blendung von dem Unmöglichen und Widerschein von
einenl verschlossenen Paradiese . Dann glitt eine Träne,
die allmählich im Winkel seines Auges gesammelt und so
groß geworden war , daß sie fallen mußte , ans seine Wange
herab ttttb blieb bisweilen an seinem Mundwinkel stehen.
Der Alte empsano de » bitteren Geschmack . So blieb er
einige Minntcil stehen , als sei er von Stein ; da » » kehrte
tx  ans demselben Wege und i» demselben Schritte zurück.

Allmählich hörte der Alte aus , bis an die Ecke der
Straße Calvaire zu gehen . Er blieb in der Mitte der
vornächsten Straße , bald etwas weiter hin , bald etwas
näher ; dann ließ er schweigend den Kopf von der rechten
znr linken Seite schwanken , als versage er sich selbst etwas,
und kehrte um.

Bald ging er nicht einmal mehr zu der nächsten
Straße , er wanderte nur einige Schritte vom Halise und
kehrte dann schon wieder um . Er glich einem Pendel , der
allmählich aufhört , die regelmäßigen Schwingungen zu
machen , bis er endlich ganz stillstchen wird.

Er ging langsam , den Kops voracbengt . ohne etwas zu hören
und zu sehen.

Zwciundzwanzigstcö Kapitel.
H ö ch st c r Schatten und Morgenröte.

Es ist etwas Schreckliches , glücklich zu sein . Wie be-
giriigt man sich ! Wie sindet man alles hinreichend ! Wie
vergißt inan , da man das falsche Ziel des Lebens , das
Glück , erreicht hat , das Wesen , die Pflicht!

Man würde aber doch unrecht ln » , Marius an-
zuklagen.

MariuS hatte , wie gesagt , vor seiner Heirat keine
Frage an Fanchelevent gerichtet und seitdem gefürchtet,

ei » vukiio iiiiernatwnaler Movtltstcrnng zu Neben ko» —,
(Gemeint ist die Manisestation in Paris gegen die Hmr .chin» ,
von Sacco und Vaiizetti .)

Ser Flug um die Welt.
In zwanzig Tagen?

Da» fünfte Flug, «»«. da« über den Ozean von AmnUq
.« 4 Europa kommt, «st im Fliiahase» von lkeovd. ', -cj
London nach einer Flugzeit von etwas mehr als tM 20 » .-tu
gelandet. Ter „2 t o l z v o n D e t r o i 1' mit dm Fli ,,
William Brock und Edward 2chlee.  drr von Xclroit ans

jhifl um die Welt angetreten hat, hei die 2:19b
llschen Meilen Ober den Ozean nach einer Zwlschenlanb.
aus Neusundlaud in 23 Stunden 19 Minuiiten zurückgi
Die Pilote « find om andere« lag « zur Weitersahrt Uni
München  nach « onstantin- pel ausgestiegen.

Der Flug ist ein reine « Sportunlernehineii . Die beiden
Piloten wollen versuchen , den derzeitigen „ Rnnd -um -die -We !,.
Rekord " von Wels und Evans , die in 28 )4 Tagen die West
umflogen , zu unterbieten . Di « Gesamistrecke betragt 22 0(17
englische Meilen . Dt « Gesamtslugzeit wird aus 20 Tage
geschätzt.

DieWeltumflieger inMiinchen.

Montag , nachmittags Punkt 4 Uhr » sind die beiden Fllegc:
Brock und Schl, « mit dem „Stolz von Drtroit ", nachdem sie
mehrere Schleifen Aber München geflogen hatten , aus dem
Flugplatz Oberviesenfeld bei München «ingetroffen und glück-
lich gelandet.

Ser amerikanische Vrasllienflleger vermißt-
Groß « Besorgnis.

Nach Nieldungen aus New Port herrscht dort große ^ Bc-
forgnis über da » Schicksal des Fliegers Redsern . der am Ton-
nerslag zu einem Dauerslua nach Brasilien ausgestiegen -.st.
Die letzte Nachricht über den Flieger rührt von einen , Dam , jor
her , der das Flugzeug 300 Seemeilen östlich der Bahauia-
Inseln gesichtet haben will . Diese Meldung ist jedoch noch
nnbestäligl . In Miami sind drei Wasserflugzeuge zu Nach¬
forschungen >» der OZegend der Bahama -Insel » bereitges ' ellt
worden . Man beabsichtigt , falls nichl -bald Nachricht von dem
Flieger cintrifft , einen Fluazeltgplatz in Nassau «inznrnl k„
und den ganzen Weg , den Redfern zu verfolgen gedachte , ab¬
zujuchen.

Schluß mit den Rekordslügen.

Infolge des tragischen AuSgangeS des Hawat -TerbyS zog
Graumann -Holhwood den 3V 000 -Dollar -PreiS für den Nun«
»tvp -Flug Los Angeles - Tokio zurück. Er will den PreS
erneut aussetzen » wenn dir Entwickelung drr FlugzenqNisie .i-
schast das Unternehmen rechtfrrtigt . Endlich vernünftig!

*

Flugzeugabsturz.

Bei einem Uebungsflug stürzte in B ö b l i n g e n (Wür !-
temberg ) ein Flugzeug ab , wobei es vollständig zerstört nmv ' c.
Der Führer Holling wurde schwer verleyl , mährend der Flug¬
schüler Kannenberg aus Mülheim (Ruhr ) tödlich verunglückte.

Levlne. verduftet".
In Le Bourget ereignet « sich ein Iheatereoup . L e v i n t

erschien gegen 11 Uhr auf dem Flugplatz , ließ die „Eolniül -m"
aus dem Schuppen ziehen und erklärte d- n Mechanikern , cr
wolle den Motor einer Probe unterziehen . Er kutschierte dann
einige Male um den Flugplatz herum , ohne den Boden -» ' » <
lassen . Als um 12 .45 Uhr ei » Goliath -Flugzcug des k'njt-
dirnsteS Paris — London aufstieg , gab Levine plötzlich • •*.
sticg schnell auf eine Höhe von 500 Meter und solgte dem
Passagierflugzeug in der Richtung aus London.£ 8??Cf $S.

Gedenkt--.'el für den 31. August.
1710 * Ter geistliche Philanthrop Ioh . Friedrich Obcrlin i„

Straßtmra (+ 1826 ) — 1̂ 91 * Der Naturkocilber Herum »»

Valjean zu fragen . Er hatte das Versprechen bereut , zu
dem er sich hatte hlnreißen lasten : n batte sich oftmals
gesagt , er habe unrecht getan , daß er der Verzweiflung
das Zugeständnis gemacht und sich beschränit habe , Val¬
jean aus seinem Hause zu entfernen und ihn soviel al>
möglich im Herzen Cosettes zu verwischen . Er hatte stck
gewissermaßen immer zwischen Cosette und valjean ae-
stellt , weil er überzeugt war , daß Ne ihn in dieser Weis»
nicht bemerken und nicht mehr an ihn denken werde.

Cosette wußte nichts von allen diesen Äeheim « iflen?
es wäre ja hart gewesen , sie auch zu verurteile « .

Marius besah einen allmächtigen MagnettSmu « Ü»a»
sic. der sie instinltgemäß veranlaßte . zu tun , was Marius
wünschte.

Bisweilen sprach Cosette doch von valjean und du»
derte sich. Da beruhigte sie MariuS mit de « W » rtz» r
„Er ist abwesend , glaube ich. Hat er nicht - esagt , daß er
eine Reise unternehmest

„Das ist wahr, ' dachte Sosette ; . er hatte ja dl « 8 «'
wohnheit , so zu verschwinde « , aber nie so lange .* Zwei¬
oder dreimal schickte sie Nicolette , um sich erkundigen zu
lasten . Valjean ließ sagen : nein.

Cosette fragte nicht weiter : sie hatte ja aus Erden nu»
ein Bedürfnis , ihren MariuS.

Eines Tages ging Valjean seine Treppe hinunter
drei Schritte in der Straße hin und setzte sich aus eines
Prellstein . Da blieb er einige Minuten sitzen, dann ging
er wieder in sein Zimmer hinauf . Es war das letzt»
Schwingen des Pendels . Am nächsten Tage ging er nicht
aus , am folgenden verließ er sein Bett nicht mehr.

Die HausmannSsrau , die ihm sein mageres Mahl be¬
reitete , sah , was vorging , und sagte:

„Ich bin gar nicht mit Ihnen zufrieden .'
Eine Woche verging , ohne daß Valjean einen Trt.

auS seinem Zimmer tat . Er blieb im Bett . Die Hand-
mannssrau sagte zu ihrem Mann : „Der Mann oben steh»
nicht mehr aus . er ißt nicht mehr ; es wird mit ihm nich»
lange mehr währen .'

Eines Abends wurde es Valjean schwer , aus d>
Ellenbogen sich auszurichten ; er faßte seine Hand und sanv
seinen Puls nicht mehr . Er atmete kurz und bisweilen •
blieb der Atem ganz aus . Er erkannte , daß er schwächer
sei als er jemals gewesen war . Da machte er eine An¬
strengung , setzte sich ans und kleidete sich an . Er hatte sich
aber bei dein Ankleiden inehrinals unlerbrocheit ; schon das
Anziehen der Ärmel der Jacke trieb ihm den Schweiß aus
die Stirn . (Fortsetzung folgt .)



p pclmvalh ln PolSdani (1 IKM) IHM i 2vi ? ^ tnl(| t J>Ovbi*
naitö 2d||allc In Wnif (*  lK -’j ) ■y  ui )t lu’i Noisseville
__ 1875 1 Tcr Gcvg, ,»>!; £ :-fn $ n .'u ' jin <* —

j jfcSU* Wilhclmina , Königin bcr Wicbcu-.-tb.’, im fronn 1!<t!•
(fittimfintc von Luzi durch die Ccjtcrrcir a ' — . 1120v T . , -:L>
Iti'ilj Visitiflm W::ndl in l'cipjifl (* 18:J*2)

!» r>it ;11 ‘i.vv i; .-.in '-. . C c . !on c de Teplembrr
Bald i. erden ,mv erkeu>.» , ob  er in diesem u»be«

'iii’i; i u' iii' V i| .\ . r l -ständigste Monal dcS
, fo-.■ ivitu i • , vd c ) all« die dösen Launen,

i c >i .- Iai r yu'iV. nicht nilich aus^ezcichncl Hab«»,
unch von ihm iK|t : i w>rde». c.i ■: schlimme Wittcruug l)a>

e>»er ganze» vieil-e wn xuischen Gebicleu dem noch aus
Jvfltxrn befindlichen o\ umc , sowie l<n Kartoffeln und

bun Cbft ma »che» Schade » zugesilgt, und wenn RergereS
verhütet werden soll, so wäre es an der Zeit . In drei
W o chc n i st H c r b st a n f a » g , boö Laub beginnt sich
leise Z» färben , aber »och blüht das anmutige Kraut der
hrika auf der stillen Heide, und in Wald und -Heide glühen
wie Korallen die Prcißelbccren , die der Hausfrau eine jo
beliebte Zukost für den Mitlagstisch bieten.

Tnrch Ncbclstrcifen und Maricnfädcn pürscht der Iägers-
nian» auf die Böller der Rebhühner , die leider unter de»
ungünstigen Witterung sehr gelitten haben . Dl « Junge»
lassen als freiwillige Piloten ihre Papierdrachcn in die Luft»
steigen.

Der 2.. vepiemoer frischt m uni di« Erinnerung an
iS7U auf , der 10. Septemocr das Gedenken an den Marne«
rückjug 1914. Die Tage folgen einander , aber gleichen sich
uichtl

*
-ü- Wettervoraussage für Mittwoch . Die durch ein plötzlich

aufircteildes unerivartetes Hoch gebesserte Wetterlage dürfte
voraussichtlich beständig bleiben.

# Keine neuen Postwertzeichen . Im Anschluß an einen
Vertrag , den der Reicyskunstwart in Hamburg über die
flornlengebltng des Reiches gehatten hat , ist durch die Zeitungen
die Nachricht verbreitet worden , die Deutsche Reichspost bcab«
sichtige, neue Freimarken mit der Darstellung deutscher Bau¬
denkmäler herauszugeben . Geimnnt wurden dabei das
.N,iochenl)<iuerl )a >ls zu Hildesheim , der Roland zu Bremen,
das Rathaus zu Ausburg . Wir sind zu der Mitteilung er¬
mächtigt. daß solche Pläne bei der Deutschen Reichspost niemals
erörtert tvvrden sind, auch nicht mit dem Reichskunstwart.

# Der Ttildtetag will di« Briefkasten modernisieren . Der
Deutsche Slädtetag hat sich in einem Schreiben an das Reichs-
posnninisterium mit einer Anregung für die einheitliche Ge-
stallung des Stadtbildes gewandt . Bei der Durchführung
großer SiedlungSbauten ist von den Mitgliedechädten wieder-
holt unangenehm bemerkt worden , daß die Briefkästen der
Reichspostverioaltung mit der allgemein erstrebten neuzeit¬
lichen Gestaltung des Stadtbildes nicht übereinstimmen . Da
der in seiner Form verhältnismäßig ruhig wirkende Land-
brirfkasten wegen seiner geringen Fassungsvermögens nicht
aiisreicht, findet in Preußen der allgemein übliche städtische
Briefkasten Verwendung , der auS einer Zeit geschmacklich
anderer Einstellung stammt . Im Interesse einer einheitlichen
Mitaltung des modernen Stadtbildes wird angeregt , die alten,
mchl mehr zeitgemäßen Kästen durch ein neues Modell zu er-
jctzen, das sich der neuzeitlichen Formgebung anpaßt.

A Bad Homburg. (3 taat s w i sse u scha f t l i cho
Fortbildung .) Im Kurliaus fand die Eröffnung drs
Hcrbstlchrganges 1927 bcr Bereinigung für staatswisseiischafr«
lichc Fortbildung in einer Feier statt , an der Vertreter deS
Handels und der Industrie , der Gemeinden und der Regie-
nnig teilnahiiien . Staatsininister a. D . Sämiich hieß die
TciUichincr, deren Zahl etwa 450 beträgt , in einer Ansvraclie
willkommen. Er legte die Zwecke und Ziele der Lehrgänge
dar und wünschte der Beranstaltung einen guten Verlauf.
Vciterc Ansprachen wurden vom Oberpräsideincu der Pro-

Hessrn-Naüa « , Tr . Schwander , dem Oberbürgermeister
7 r Landmann -Frankfurt , dem Rektor der Universität Frauk-
ß>rl, dmu Präzidenken der Industrie - und Handelskammer
Fvankfuri -Hanau , dem Vorsitzenden der ÄlndwirtschaftS-
kaii» rer Wiesbaden , dem SenatSvräsidsnten Dr . Heldmairii-
< ,:vt und ein Bürgeruieifter Tr . Eoerlcin Homburg
L>.alten.

hc . n auf 25 Jahre ihres Be-
Üehens j »rüäib ! Len . aus welchem Anlaß der eifrigste
Förderer Herr Geh .-RütSering zum Ehrenmitglied er-
y . uv.: T Behörde » hatten zahlreiche Glück'
>->c!U' ch: Zeg .uonme zugesandt , t» denen die Dcrdisnste
« ' .vT r. rirden.

iuch .. L'UIglied der österreichischen Deliegalion.
dessen .H't.a .4  d is geistige Band , das Oestereich

i Äeulickiani » o. . b.i>dr . wurde mil besonderem Bet-
jei . lusgem

Der iich » des Begrüßungsabends bildele ein
i -mü>l>tt,es Bei 'tiii'.nicnsein im sestttch geschmückten Gold-
- d iii .-izeilfaal , wo bei schäumendem Bier alte Be-

;; , ; : ,i erneut und neue Verbindungen angeknüpst
w ideii.

Kurhi .irLih -cv.77r . In dem am Mittwoch , den
31. A . gusl 1927. ubouo ? 8 Uhr zur Aufführung ge-
lanpud v ei » ' ■iw „ Du ?' Dreimäderlhaus " v E . Berte
!> -oschäfilg!: Die Damen : Anni Oliendörser , Kannerl.
^a :>ly Schlinh . Leder !: Kelle Gantzeri . Kaiderl ; Maria
1'alist . Frau Lschöll ; Philij Maria Tristl . Die Lerrenr

Sloinoicä ?r . Scliuderi . Curl Lampe , Baron
Cchoper ^ Frui ' g Sauer . Nowalrui Mar Paischky , Tfchöll
- a . Die miijiliolische Leitung hatte Kerr Kapellmeister
Tu»el' Nell.

Die Seeschlacht am Skasecrak r:n - -er Kin-
denburgfilm wurde gesler» abend it einem Begleit,
vorlrag von Lerrn Koro .»Kap a D . Nlorksim „Schützen-
M " vorgeführl . In kurzen Zügen schilderte der Bor-
lragende die Tannenbergschsuch !, die im Film gezeigt
wurde und mit der Enihüllung des Denkmals endete.
Der Lciuptteil des Abends war der genaueren Beschrei¬
bung hör Skagerransckiachi gewidmet . Da d.r Vor-
!wgende selbst di se Schlacht r:..': erlebt hatte , homilc er
1111 di sehr anschauliche S .httderu . ,-,en der ' rlds -t geben.

wurden 'in Film unsere .rüh -cen Kriegsschiffe gczeigl,
oh  Vorgang der Behlachl . .aji .uv durch Medellschifse
°us der Vogelperspekiioe vurgefühtt worden . Dadurch
l'uniile sjtz jedermann eine Satt . ch!g.' ri»a !ion anseheu.
2m Film mit den erlüuierndeu Worten war es nun

möglich, den ganzen Vorgang der Schlacht zu verfolgen.
Die Anwesenden gaben zum Schlüsse der Ausführungen
des Dorlragenden , der Film stellt jedenfallseinDokumcnt
von hohem historischen Werl dar . ihren Beifall auch
gern kund . Der Beluch war am Nachmittag und auch
am Abend sehr gut.

Symphonie -Konzert . Auf das heule abend
8 . 15 Ilhr im Konzerlsaale des Kurhauses stallfindende»
Sinphonie -Kunzerl unlor Milwirkung der Solistin
Frieda Schumann (Violine ) und des durch seine de-
währten Leistungen bekannlc » Kapellmeister Oskar
Kolger , sei nochmals hingewiesen.

Berichtigung . Der 'gestern von uns gemeldete
Selbsimordversuch stellt sich als Unglücksfall heraus , der
sich beim Fensterpuhen tu der zweiten Etage des Kaufes
Wallstraße 27 . zugelragen hat Das junge Mädchen
tsl auf eine unerklärliche Weise abgestürzl und auf das
Pflaster gefallen . Die Arbeller -Samariler -Kolvnne hat
sich schnellstens auf dem Platz eingesunden und gute Kilfe
geleistet.

* Neslabend - es Eoang . Iüugltngsvereins.
Am vergangenen Freilag versammelten sich die Mit¬
glieder unter ihrem Leiter Kerrn Barlh . Durch Lhoral-
gcsang unter musikalischer Begleitung erhielt das Fest
eine weihevolle Einleitung . Eine Worlauslegung aus
dem Evangelium ergänzle den Sinn und Zweck der
Grundsätze des Iüngltngsvereins . Hieran folgte ein
humoristischer Dortrag über die Ansichten der einzelnen
Sporlsleule wie Auller . Motorradfahrer . Radfahrer
und als Outsider der Fußgänger . Wenn dann ein
Jahr herum isl, gibt es altertet zu berichten. In einem
Bericht würben dann die Heldentaten der Anwesenden
gebührend gewürdigt . Selbstverständlich waren während
dieser Zeit auch verschiedene Postsendungen sättig , die
wegen schlechter Adressierung erst am Nestadeiid an-
kamen . Di gab es für jed' n eine Ueberraschung und
erfreute Gesichter, denn die geheimen Wünsche eines
jeden waren gut erraten . Kaffee und Kuchen waren
von liebevollen Händen gespendet und hat es wohl
allen Beteiligten gut gemundet . Ein gemeinsames
Gebet beschloß den Abend und wird dieser für allen,
die «ihn milerleblen . in steler Erinnerung bleiben.

Bei dieser Gelegenheit sei immer wieder darauf
hingewiesen , daß die Grundgedanken im Illnglingsver-
ein aul Arudersinn und Bruderlreue aufgebaut sind
und es eine feststehende Tatsache bleibt , daß gerade die
jungen Leute den größten Anfechtungen ausgesetzt sind. -
Den Ellern sei es ans Herz gelegt , ihren Söhnen den
richtigen Weg zu weisen und das ist der Glaubens,
weg  zu aller Well Erlöser unfern  Kci ) a.'nd Jesus
Christus.  In der Gemeinschaft mil ihm wird jeder
geborgen sein.

Iugendkag im Ktrschgarlen.
„Es zog ein Spielmann über Land , heisa, juchhe . .

Wirklich der Spielmann verstand es. durch seine
süßen Weisen die Kinder der guten Stadi Hameln zu
verzaubern und auch die Herzen der Alten wurden warm
bei diesem Iugendlag des Obertaunuskreises am ver¬
gangenen Sonnlag . Der Himmel meinte es auch gut
mit der Jugend . Goldener Sonnenschein , solange ent«
bebrt , sliilele durch den Hirschgarten , unter dessen ehr¬
würdigen Bäumen sich die Jugend aller Gruppen und
Vereine zusammenfand zu fröhlicher Heerschau . Es
war herzerfreuend , zu sehen, wie sie alle ihr Bestes boten
um den zahlreich erschienenen Ettern und Freunden zu
zeigen , wie in der Jugendbewegung gearbeitet wird und
wie man aus natürliche , schlichte Art , sich freuen kann.

Der Mittelpunkt des ganzen Tages bildete das
Biärchenspiel vom Rattenfänger von Hameln , das auf
der von den Jugendlichen mit den einfachsten Mitteln
geschaffenen Naturbühne einen gauz eigenen Zauber
ausüben mußle . Die Spieler in ihren mittelalterlichen
Kostümen , die Zuschauer malerisch gruppiert die Anhöhe
hinauf , alle umhüllt von dem Frieden des Waldes —
ein prächtiges Bild ! Das Spiel felb|l war ein kleines
Kabineltsiück echter Lalenspielkunsi . Köstlich, diese
Ratssitzung mit dem würdigen Bürgermeister , dem be¬
häbigen Mehgermeister . dem zappeluden Schneider
Zippel und all den andern . Ergreifend der Spielmann
oer um Treu und Glaube betrogen , nun selbst seinem
innersten Sein treulos wird und Verrat übt und —
da weicht das Stück ab vom Volksmärchen — seinen
Frevel mit dem Tode büßt und auslöscht , denn die
Kinder , die er enlführt , werden von dem getreuen
Eckart zu den bangenden Eltern zurückgesührt , die
durch die ausgeslandene Angst von Härte und Untreue
geheilt sind. Es war bewundernswert , wie die Spieler
alle in ihren Rotten lebten , wie sich alles harmonisch
zum schönen Ganzen einfügte.

Durch solche Iugendtage soll das Band der Ge¬
meinschaft, alle Vereine und Gruppen , so verschieden sie
in ihren Bestrebungen und Zielen auch sein mögen,
enger umschlingen . Jugend muß Zusammenkommen.
Sie sott sich gegenseitig verstehen und fremde Art
schätzen lernen . Fröhliche Iugendgemeinschaft kann die
Vorbereitung werden , zu der Volksgemeinschaft , in die
die Jugend htneinwachsen sott.

Wunder aus Indien . So kann man die im
Film von „Bali " (Sunda -Inseln ) vorgeführten , künst¬
lerischen Darbietungen nennen . Die Erwartungen , die
der Film versprach , sind voll erfüllt und wurde die An¬
erkennung am besten demonstriert , indem der Saal voll
besetzt und die Platze fast restlos verkauft waren.

Lasten wir vor Abrollen des Films die Verfasserin
und mutige Forscherin , Frau Lola Kreuzberg sprechen.

Z » einer Expedition wird sonst ein großer Apparat
aufgezogen . Ich beschloß meine Reise allein auszu-
sührcn . natürlich großes Abrate * von dieser Absicht als
eine Sache der linmöglichkeit . Auch legte man Zweifel
in die Verwendbarkeit und Dauerhafligkett der msizu-
nehmenden Apparate . Die Vorführung des Filnnver-

kes hat die gehegten Befürchlungen zerstreut . Durch
niein Allcinreijen war ich bald bekannt und wurde mir
während meiner Tällgkctt die größle Ilnlerstützuiig zotetl.
Meinen Hauplerfolg verdanke ich dem Fürsten von Bali,
der mich in e iner Audienz empfing . Zu den geheim¬
nisvollen Trancelanz hat „ och kein Europäer Zulrill
erhallen . Erst nach dringendem Bitten erlaubte der Fürst,
daß ich hinter der Tempelmauer meine Aufnahmen
mache» dürfte . Die Ausnahmen sind umso höher ein-
zuschähen als der Fürst verstcherle. ich sei der erste und
letzte Europäer , dem er die Aufnahine gestalte.

Was zeigle nun der Film ? Als Linleilung unter
dem „Bären - und Astenkindern ." Zu drollig , wie der
kleine Waschbär in der Behausung alles macht und nach
einem Hlnauswurf wiederkehrt . Ebenso das Äffchen,
auf den Schullern des Herrn Trauben naschend, eifer-
süchltg beobachlel vom Haushund .— Eine gelungene
Aufnahme .—

In bunter Reiheniolge folgen landschafiliche Auf-
nahmen . Hier große Reisfelder , nach aller Däter Weise
bearbeitet . Hier sammelt man Reis und in mii Wasser
gcfülllen Röhren wird die Masse gestopst. um dann im
Feuer zu rösten. Die hartgewordenen Reistnrten werden
dann gemeinsam verspeist. Auch das Leben in der Tier¬
welt ist natürlich wiedergegeben . Der Mungo ein Feind
sämlltcher Schlangen führt einen tnlerestanien Kampf mit
einer Lobraschlange siegreich zu Ende . Der Mungo
findel wegen dieser lobenden Eigenichasl als Haustier
Verwendung.

lind immer wieder Neues biefet sich dem Auge.
Tänze voll Rhylmus und Hingabe , alles Tänze , das
Religiöse versinnbildlichend . Die Zusammenstellung ist
seit aller Zell unverbrüchliches Geheimnis der Priester-
Kaste.

Nach I i |2  Slunden Irill der Trancezufland ein.
d. h. vollständige Bewußllosi -' kett. In diesem Zustande
ianzl der Junge die ganze Nacht . Es ist Tatsache , daß
die Jungen bet natürlichem Zustande nicht ein Schritt
zu lanzen verstehen . Nach Wiederkehr zum Bewußtsein
befinden sich die Geprüften in einem kranken ui .d elen-
dem Zustande , jedoch Iragen ihre Gestchlszüge den
Ausdruck eines glücklichen Zufriedenseins . Es wird
zuviel , aus alle Einzelheiten einzugehen . Dis Tempel-
fest. — Voran marschiert die Leibgarde des Königs.
Dann er fei1 fl auf einem Tronsestel . dann die Frauen
und ein großes Gefolge . Der Priester in herrlichem
Ornat , umgeben von kostbarem Meßgerät , murmelt
mit Andachl seine Gebete , der König mil seinrm Kos-
slaat in Andacht verharrend . Nach dem Fest treten
groteske Puppenjiguren , verkleidet in wertvoll « Mas¬
ken . Dämonen oorstellend . Tanzbewegungen ausführend,
aus . Außerhalb der Tempelmauern finden gulbesuchtc
Kahn - und Grtllenkämpfe stall.

Die Toten werden 1—2 Jahre der Erde übergeben.
Stirbt ein Fürst oder bietet sich sonst eine Gelegenheit
findet das Derbrennungsfest stall . Unter einer hohen
Pagode werden die Ueberreste i» Holzsärgen , Tiersiguren
darstellend , unlergebracht . Dann wird alles dem Feuer
übergeben . Traurig ist niemand , denn die Toten gehen
zu den Göllern . Persönliches Eigentum gibt es nicht,
es wird alles gemeinsam verleill , was auf die religiösen
Zustände zurllckzuführen ist. Ter inleressanle Dortrag
mit den guten Filmvorführungen erzeugte spontanen
Beifall.

Schlutz des Iubtläums -Turniers
in Bad Äomburg.

Froitzheim tritt gegen Deinasius nicht an.
Der herrliche Sommerlag lockte wieder viele Zu¬

schauer zum Sportplatz und wurde gestern das Turnier
zum Abschluß gebracht . Demasius gewann das Spiel
kampflos , da Froitzheim unter den Nachwirkungen ^tner
Schulleroerletzung nicht anlrelen konnte . Im Damen-
doppelspiel fiel die Meisterschaft an Frl . Ausem -Mme.
Malhieu . die vorher Frl . Buß -Frau Lenl 7:5. 6:2 ge-
schlagen hatten und auf Frau Iaeobini -Frau Fritschlrasen.
Durch überragendes Spiel gewann die lehgenannle mit
6:1, 6:4 über .Frau Friedlebe »— Frau Hemp . Im Herren»
Doppelspiel konnten die Berliner Prenn -Hartz den fran¬
zösischen Spielern Landry -Bousius zwei Sätze ab¬
nehmen . Beide Spieler leisteten vorzügliche Arbeit.
In taktlischer Hinsicht waren die Franzosen überlegen,
und siegten schließlich 6:1, 7:5, 517, 6.8. 6.2. Beim ge-
misch len Doppel sah in der Vorschlußrunde Frl . Weihe-
Prenn 6 :4, 2:6 6:2 über die mäßig spielende Frl . Allstem-
Landry und Mme -fMathIieu -Boussus 7:5, 6:4 über Frau
Frtedlieben -Oslangen erfolgreich.

Derichiigung . Bei dem gestrigen Belicht der
ehemal . 87er muß es statt Baiaillonsführer — Bataillons-
sahnen heißen.

Sterbe -f-Tafel.
Frau Wwe . Kaioline Desor geb. Dietz, 87 Jahre,

Dornholzhausen , Kauplslr . 23.

SendeM « Frankfurt a. M . (Welle 428.6).
Mittwoch , den »1. August : 18 Uhr : Neue Schallplat-

ten ; 15,80 Uhr : Die Stunde der Jugend : Aus dem Buch
dcu: Sage und Geschichte: „UrspruiigSsageil deutscher
Llamme : Die Thiiriilger " . (Für Kinder vom 10 . Jahr«
ab ); 46,80 Uhr : Konzert des HauSorchcstcrS ; 17,45 Uhr;
Die Bücherstundc ; 18,15 Uhr : Uebertraguna von Kassel:
HauS und Garten ; 18,80 Uhr : Dr . Phil . Alfred Werner,
Friedland t . Mecklenburg : Die Selbstverwaltung der deut»
scheu Kleinstadt ; 19 Uhr : Dr . C. F . Baberadl : Zeitungs¬
deutsch; 19,80 Uhr : WirtschastSmeldlingen ; 19,85 Uhr : Po»
lizcileuluant Bender : Ausführungsbestimmungen zur Ver-
kehrSordnung ; 20 Uhr : Senckenbergviertelstuiide : Bon der
Wünschelrute ; 20,16 Uhr : Biolin Sonaten ; 21,15 Uhrl
Bortragsstunde : Ludwig Anzengruber als Erzäbler.



Herabsetzung btt Ttuppenstärke Im bt |((tlcit Wcbicl.
vrilsfrl , 29. Vliifluft. Wie bic '-IVIfli|dK

mHtoilt, wirb bic Stärke bet Besatz»ngStrupPe» unt *WX) 'Bel¬
gier, DUO Engländer unb 8500 Franzosen verininbert Nxrben.

Zum Konkurs der Firma Webt. HinimrlSbach JI.»W.
Frtiburg I. Br ., 29. August. I » bei» bricht he« Konkurs«

Vertvalter« ber Firma Webr. Hinrinelsbach SIMM, iu Nt WIri»*
bigervrrsainnilung wirb bekanntgeaebe», Nrst als »euer
Gläubiger ber lx»>erische Staat eine Forderung Vv» 3,5 Mil«
lioiie» Reichöinark aiigeiiielbel l-abe. Der bayerische Staai
verlange von ber Kviikuromasse bic ,'sahknng bes ganze» Hol»
zes, bas ans t^rnnb ber Evttpes SuPplemeiitaireS in ben
pfälzischen Staatswalbnngen geselilagen würbe, ferner Ersatz
>'S Bcrlnsteö, ber durch vorzeitige» Einschlagi» bic noch nicht
lriebfreien Bestänbe entstaube» ist, nnb N'r BarauSgaben für
Sen Wieberansban N'r abgesorstete» Fläche» mit d«r Mariiii-
bnng, daß bie Gemeinschuldneri» bnrch be» Llbschluß ber
„Eoupe-^ nppIemenlaires-Bertiäge" nnb il>rc Dnrchsnyrnng
sich bei» dayeriscl)«» Staate gegenüber scl̂ideiierßitzpflichtig
gemacht lmbe, weil sie oline Eleiiehmiguiig beü Waldcigen-
tümerö über bie Slaalstmilduiiae» verfügt l-alv.

Meder eine groste Gaunerei.
Ri e se n d t t r ü g e r rie n e ! ne S Be r lin e r Schoko«

I a b e f a b r i ka n t e n.
Die Hausverwaltung eines Industrie « nnb HanbelslianseS

in ber Wallstraße in Berlin halte vor einigen Tagen gegen bie
bei ihr wohnende LebenSmittelgroszhanblnng nnb Schokoladen«
sabrik K a n f f in a » n W. m. b. H., deren Inhaber der Kauf¬
mann Adolf Kanssinann ist, gerichtlichen Räiimungsbefehl er¬
wirkt, weil die Firma seit Jahre » keine Miete bezahlt hatte.
Als der Gerichtsvollzieher bei Kaufst»»»» erschien, stellte er
fest, bah in den Kellcrränme» Lebensmittel, Schokolade, Tabak
»mb Konserven im Werte von cttva 500000 Mark lagerten,
die schon völlig verdorben waren  unb einen
fürchterlichen Geruch entwickelten. Bei weitere» Nachforschun¬
gen stieß man in einer Kellrrnische aus einen geheime» Tresor,
vor den»

fünf scharfe Hunde angekettet
waren. Der Inhalt des Tresors, eine Geheinikvrrcspondenz
der Firma , wurde dem Gericht übergebe». Weiter wurde fest-
aestellt, baß Kausfiuaun, ber seit Jahre » weder Telephon »och
Gas noch elektrisches Licht bezahlt hat, eine geheime Gaslei¬
tung zu einem Hauptleitungsrohr gebaut hatte, bnrch die er
»h»e Kontrolle GaS in beliebige» Mengen entnehmen konnte.
Ebenso batte er es mit ber Limkleitnua gemacht, unb die Tele«

t'hone seines Betriebes hatte er»i»crirbt>ch an bie trelephon.eitungen anderer Teilnehmer anaeschaltet und darons Fern¬
gespräche von über 1000 Mark geführt.

Als Kauffmann vor einiger Zeit ivegen Verweigerung des
Offenbarungseibeö verhaftet werde» sollte, wurde er im Keller
hinter alte» Maschine» entdeckt»»b vorgeführt. Die Schn Iben
ber Kaussnian» (*>1. in. b. H. werden aus mehrere Millionen
1-1 nllätzt. Die vou Kaussnian» hergestellte Schokolade wurde
von ihm nicht verkauft, sonbern in seine» Kellerräumen ans-
geslapelt. Zugleich betrieb Kanssinanu, wie die Gcheinikorre«
fpondenz bartut , umfangreiche Bermitllnngsgeschäfle von Le«
vrnsmittrl mit bei» Ausland . Der Aufenthalt bes Kaufs«
vlaiin, ber ohne feste Wohnung zu sei» scheint, ist unbekannt.

George, Träger des Goethe-Preises.
Der Goethe - Preis ber Stabt Frankfurt,

der am Samstag , dem Geburtstage Goethes, zun, ersten
Male verliehen worben ist, unb in einer Gelbsuinme von
10 (MH) Mark besteht, ist dem Dichter Stephan George
rugesallen. >

Aach ben Bestininlungc» soll bc>r Preis „einer mit ihrem
«cyaffe» bereits zur Geltung gelangten Persönlichkeit zner-
kannt werbe», bereu schöpferisches Wirken einer bei» Anbenlen
Goethes gewibinetcn Ehrung würdig ist."

In der Verleihungsurkunde »vird Stephan George
gepriesen„als Dichter, Lehrer nnd Leiter, sowie als Perfön«
lichkeit, die die Goethesch« Würde des Dichters wie kaum ein
Zweiter in unfern Tagen gehütet hat."

George ist 1868 geboren unb Schöpfer eines neue» Stils
bet Dichtkunst. Sein Wort : „Den Wert ber Dichtung ent¬
scheidet nicht ber Sin », sonbern bie Form " bezeichnet die
Bah », auf ber er sich i» seine» Schofisungen bewegt. Am
bekannteste» sind sein Gedichtband „Der Siebente Ring",
„Der Teppich des Lebens" unb die „Lieber von Traum uird
Tob".

Spori-Aachnchien.
Bei den deutschen Meisterschaften für Amateur».

wurden Engel (Köln ) und Sieger (Augsburg ) sentsche
Meister. Adler (Köln ) gewann de» Silberschild.

Frankreich Zonenwndsltgrr im DadiS-Pokal.
In St . Louis ist zwischen Frankreich und Japan die Ent¬

scheidung um den Zone» Endsieg im DavtS>Pokal Wettbewerb
gefallen. Nachdem die Franzose» bereits zwei Einzelspiele ge¬
wonnen batten lieai«» 6» muh tninv Eoctiei Bruaiivn im Donnel

Moderner

Gesellschaftstanz
7.v den anfang* Seplemb. »-ginnendenLehrkurfen
nehmen wir freundl . Anmeldungen
(an Werktagen von 3.30- 5.30 und
• - • Uhr ludun . Sonntags 11- 12 Uhr
vorm.) ab heule entgegen . ||||| |||| |||||||
PRIVAT - UNTERRICHT jeder Zell.

Tanzinsiilut Dannhof
6192) Höheslrasse 42.

Der beste Brennstoff
im Haushalt und Gewerbe

bleibt Gas!

Gnmmi-Hüstfarmer
zu m 4 50, 7.—. 13.— u. 15.—

Leibbinden und Büslenhalier in nur besten Qualitäten
Carl Ott G m. b.

5033) Lieferant aller Krankenkassen.

lier liegt Ihr Vort eil
Wenn Sie ein Kaus, ein Geschäftse ne  Maschine,
einen Einnchlungsgegenstand oder so«,st ein Objekl
verkarisen oder Kausen wollen, so wird das niel
norleilhafler durch eine kleine Anzeige in den
Äomburger Neuesten Nachrichten (Taunus«
Post) geschehen, als unler der Kand. Wenn Sie
nur einen Käufer haben, so mästen Sie nehmen,

was er bietet, wenn Sie nur ein Angebol haben, so
müssen Sie den Preis bewilligen oder den Kauf unler«
lasten. Je mehr Leule dagegen von, Ihren Kaufs- oder
Derkaussablichlen wissen, desto günstiger werden Sie
abschliehen, und solch eine kleine Anzeige Kassel bei uns
ja nicht zuviel.

Reue

Apfelwein-
Fässer

von 50 bis 100 Liter
fastend preiswcrl abzugeb.

Käserei
Datentin Franz

Aalhausgaste 8.

Gelegenheifskauf
In

Herren- (6177

Anzügen
außergewöhnlich billig.

KisseleffslraBe 8
Louit Holsmann

Suche hübsche

3 Zimmer¬
wohnung

mit elektr . Licht u. sonst.
Zubehör , evtl . Häuschen

zu mieten . Off . unter
C. 6166 an d, Exp. d . Bl,

Göttinger
Wurstwaren

Schaper»
Wallstraste7. (6120

Singer-
WF“ Nähmaschine

billig zu verkaufen §
Näheres in der 8

Geschäftsstelle des Blalles.

'Ml  faÜ -m L:

13
dt-

rsfldassid^ pre»swerf deätent8ie

Johann Röder L Söhne
Köppern Ls . Telefon 40

Autovermietungu . Reparaturwertistätte
Täglich Fahrten zwischen

Homburg und Köpperni. T.
sowie Fernfahrten . (7001

\ Brot - n. Feinbäkkerei
l  6131) Äeinrich Decker

Bad Komburg—Kirdorf, Bachslratze 33
Empfehle meinelaBackwaren.sowiemeineSpezialiläl

ff. Kornbrol
) Zu haben in meinen Filialen: Kimmelreich. Mark!«
^ lauben Komburg und Balenlin Werheiin, ^r Dreikönigenllrabe i

»rr , «:i , gegen «vunNi-T/MA. Sie tyilxn dam« de» Snim
bereit« gewonnen nnd treten im Heran«sordenmg«kampf geg,.,
Amerika, den verteidig«, fc><5 Pokal«, an.

Schwlmm-LSnderkampf Deutschland-Schwei«.
Nun hat Deutschland auch seinen dritten Länderkampf gkg«y

die Schweiz gewonnen, obwohl der Deutsche Schwimniverband nm
«i»c zweite <>iaruitur gestellt hatte. A»«gang für Deutschlnnd
165:57 Punkte.

»Unser August Lehr".
Die dierjährigc Radsernsahrt „Unser August Lehr", die t»,„

Frankfurter Vieyeleklub von 188t veranstaltet wurde, war »rch,
gut beschickt. Die Ergebnisse waren dir folgenden: Gruppe
1. Richard Zrißner, Belociped Elud Opel-Rüsselsheim in 7:.V.’,i
Stunden, 2. Dunlm, Beloeiped-Elub Opel-Riissel-Heim in 7:52.7,
3. Geyer vom gleichen Verein 7:52.6 Stunden. Grupp« li: {

Frantfurta. VI., 2V. A»g>»>.
- Devisenmarkt. Bei einiger Belebung war der Kurl I.-jiijo

Rcichrmark je Dollar und 20,12)« Rin. je englische« Pfm.d.
— llssektenmarkt. Bei merklich schwächerer Stimmung i«.

tvegten sich die Kurse durchivcg rückläufig.
— Produktenmarkt. E« wurde» gezahlt für 100 Kg. i» Run

Weizen 28.50—28.75, Roggen 24.25—21.50, Soininergersle 26 hj
27.75, Hafer inl. 23.75—21.50, ausländ. 23.75- 25, Mai« iutb
19.25—10.50 Weizenmehl 39.75—40.25, Roggenniehl 85.50—.'Ki rn
Weizcnklcie 13.75, Roggrukleie 13.75.

— Kartofselpreis«. Frachtparität Frankfurt a. M. l'd
Waggonbezug. Weißsleischigr Kariesseln Mark 8.25—3.30, g»-lt>.
fleischige runde Kartoffeln Mark 3.40—8.50. Tendenz: ruhig.

— Sthlachtviehmarlt. Bezahlt wurdc für 1 Zentner Leben-,
gewicht in Rm.: Ochsen:  vollsleischige, auSgeuiästetr höchst,!,
Lchlachtw., t. jüngere 64—67, 2. ältere 59—63, sonst, vollsleischi,,,.
1- jüngere 5t—58, 2. ältere 49- 58, fleischige 45—48. Bulle:
jüngere, vollsl. höchsten Schlacht,v. 57—62. sonst, vollsl. oder a»-.
gem. 53—56. Kühe:  jüngere, vollsl. höchste» Schlachtw. 52- 57,
sonst, vollsl. oder auSgem. 40—51, fleisch. 39—45, gering genäh,,
30—38. Färsen:  vollsl ., auSgenl. höchst. Schlachlw. 61- <>(
Vvllfl. 56—60, fleischige 48—5H, Kälber:  beste Mast- und Sa »!,-
kälber 78—83, mittlere Mast- und Saugkälber 70—77, gering!
Kälber 61—69. Schafe:  Mastlämmer unb jüngere Masthamniel,
Weidemast 50—55, sleischigc« Schasvieh 40. Schweine:  Fe »,
schwein« über 150 Kg. 73- 76, vollsl. von 120- 150 Kg. 73—76,
vollsl. von 100—120 Kg. 73—76, vollsl. von 80- 100 Kg. 73- 76
fleischige von 60- 80 Kg. 60- 72, Sauen 62- 68. Marklauj.
'rieb:  Rinder 1499 Stück, Kälber 534. Schafe 88. Schtvciiu>
^i 4̂- — Marktverlaus:  Rinder ruhig und geringer Ueber-
stand. Kälber »nb Schafe ruhig und geräumt. Schweine ebenfattl
ruhig und Ueberftand.

Allgemeine Ortstrnnkenkaffe
Bad Ävmdurg v. fi.

Versteigerung.
Am 'Donnerslag, den 1. September, nochmillugs!

3 Uhr sollen Im Kose Ferdlnandstraste 26 dahier folgend!
Gegenstände östenllich melstbieiend gegen sofortige Bap
Zahlung zmangswelse versteigerl werden:

3 Kobelbänke. 2 Schreibmaschinen, 1 Sofa, 2 Sessel!
1 runder Tisch. 1 Sianduhr, 1 Kilchenbüffel. etm|
Brllckenwoge.
Bad Äomburg v. ü. S5., 29. August 1927,

Der Dollzlehungsbeamle: Äeubet.

Mangsverfteigerunffl
Millwoch, den 31. Aizgust 1927 nachm. 3 Uhl.!

versteigere ich im Bayrischen Kos. hier (Dorolheenslrll
zwangsweise, vssenllich, meistbietend, gegen Bor-ablunj:!

1 Ladeneinrichtung, 1Kassenschrank. 3 Aollschränk'I
chen, 3 Schretbiische. 1 Korbgarnilur, 1 Standuhr, >1
Kredenz. 1 Berlikow, 1 Trnmeaux. i Truhe(anlilijil
1 kompl. Kerrenzlmmer, 1 Gtamophon, u.a.m., ferntrl
2 Kastenwagen. 1 Lleklromolor und mehrere Mafchi'I
nen für Metzaereibctrleb

Bad Komburg, den 30. August 1927.
Loos»

i)dergerichlsvollzleh7r. Saalburgstraste4

Zwangsversteigerung!
Am Mittwoch, den 31. August 1927 nachm. 3 IM

versteigere ich im Pfandlokal, Dorolheenflr. 24 (Bay'I
rischer Kos) zwangsweise, östenllich, melstbieiend grge«I
Barzahlung: Mobiliar aller Arl, darunter 1

Bücherschränke. Schretbiische, Sofas, Postlel'I
Klubsessel. Polsterstiihle; fernerI Schreibmaschine,Ladnt'I
und Neglstrierkassen, Ladeneinrichtungen und Trikolage"I

voraurstchlisch bestimmt: 1 gr. Relsekofser. il
Einmachtöpfe(Steingut) 1 blauer und 1 braun-arautlf
Anzugsflosse ca. je 3 Mir. und 1 Rest Kerrenliost.

Bad Komburgv. d. K.. den 30. August 1927.Berenrvlh
Gerichtsvollzieher
Lallillostrafse 12

Männer - Gesang - Verein
Bad Komburg v. d. A.

Anläßlich des 50 jährigen aktiven Sängerjubstäii^ I
unseres Ehrenmilgliedes. Kerrn Glafermeister

Peter Äeubet
laden wir unsere aktiven und passiven Milglieder
Familie, sowie alle Freunde und Gönner des DereI>»I
zu einem

Ehren - nnd Familienabend
aus Samslatz, den 3. September 1927, abends 8,3oW|

Der Borfland.

>g. _
im Schiltzenhof sreundlichst ein.
(6193)
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